
BISCHOF VON MAZENOD UND DIE AU  EN
MISSIONEN

1019} Robrecht Boudens

Bıschof Kugen VO  - Mazenod ist am D4 Mai VOT 100 Jahren Mar-
seille gestorben. Er WAar Oberhirte jJener Hafenstadt und Stifter der Ge-
nossenschaft der „Oblaten der Makellosen Jungfrau Marıa"“. Seine (Gsrün-
dung hat 1ın der Missıonsbewegung des Jahrhunderts 1N€e wichtige
Rolle gespielt. a  er ıst ohl angebracht, anläflıch der 100- Jahrfeier
wen1ıgstens kurz des Beitrags gedenken, den EKugen VO  } Mazenod
den auswartıgen Miıssıonen geleistet hat, SOWI1e SE1INE Grundeinstellung
AA Missıonsarbeit aufzuzeıgen.

Die Genossenschaft der Oblaten ist ıcht eıgens für dıe auswartıgen
Missı:onen gegründe worden. Erschüttert durch dıe Glaubensnote se1Nes
Heimatlandes, der Provence, hatte 'bbe VO Mazenod VOT em dıe
deelsorge des AarInc Landvolkes gedacht, das durch dıe französische Re-
volution unchristlich geworden WAarT. Deshalb hatte auch sSe1INE Ge-
fährten „Miss1onare der Provence“ genannt. Anfangs hatte ( 11UT e1n
eiNZIYES Haus für Prediger 1 Sınne ber dıe Zahl der Mitgliıeder nahm
Z un bald pafßite der Name ıcht mehr. Nach der Gründung e1nes
Hauses 175 Nimes (Languedoc) 1 Jahre 8925 wurde der 'Titel 1n „M1SS10-
Nare VO: heilıgen Karl“ umgeändert. Im folgenden ahre, be1 der Päapst-
ıchen Bestätigung der Konstitutionen Februar 18206, erhielt
Gemeinschaft ihren endguültigen Namen: „Mıssıonare Oblaten der Makel-
losen Jungfrau Marıa"“ uch dıe approbjerte Ordensverfassung eZ0Og
sıch 11UTr auf dıe Volksmissı:onen 1ın Frankreich. Der Ausgabe VO  e 853
wurde e1in Anhang mıt Anweiısungen für dıe auswartıgen Missıonen be1-
gefügt Es ıst bemerkenswert, da{ß dieses Apostolat TrSst 1m Jahre 1909 als
besonderer Zweck 1n d1e Satzungen aufggenommen wurde. Damalıs WarTren

balıd 70 ahre, seıit dıe Oblaten 1n den Missionsländern arbeiteten
Die Praxıs Warlr der Regelverpflichtung weiıt vorausgeeıilt.

Die Übernahme der ersten Miıssıonen 1 Ausland geht auf das Jahr
1841 zurück. Die Oblaten beschlossen, sıch 1ın England nıederzulassen, das
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damals noch der Sacra Gongregatio de Propaganda Fide unterstellt War
Schon 30881 Jahre 1851 wurde Kngland e1ine eigene Oblatenprovinz. KEs
tolgten Niederlassungen 1n Schottland 18581 Irland. Zweimal, 850 un:
1857, besuchte Kugen VO  e Mazenod das Arbeitsfeld se1ner Sohne ın
Großbritannien.

Noch 1m a  Fe 1841 nahm Mgr VO  e Mazenod die 1ssıon ıin TAN-
zösısch-Kanada &X Bischof Bourget VO  - Montreal hatte ıhn dringend
gebeten, Oblatenmissionare schıcken Sie sollten Volksmissionen PIC-
ıgen und den Indianern dıie Frohbotschaft verkünden

och Lebzeıiten des Bischofs Von azenod konnten zwolft kanadische
Gründungen als klösterliche Nıederlassungen errichtet werden. Sıe
üuber den Osten verstreu Von 1er Aaus bereiteten dıe Patres
Jense1ts der Girenzen weıtere Gruüundungen VOT 1m Norden der Vereimnig-
fen Staaten, 1ın Texas, und In Mexıco. Uns interessiert hier esonders dıe
Tatsache, da bereıits 1844 die ersten (Oblaten den Indianern geschickt
wurden, die oberen Ottawa, oberen St. Moritz, den St. OHann-
See und der Nordküste des St Lorenzgolfes wohnten. Die Patres
Nikolaus Laverlochere, Medard Bourassa und Peter Fisette verteilten
SI  c}l‚ mıiıt einıgen Weltpriestern, VO  ® denen S1€e 1n dıe 1ICUHE

apostolische Arbeit eingeführt wurden, autf Missionsbezirke 1m Norden
VO  - Nıederkanada In den nachsten ahren kamen 1ICUC Oblaten dazı

Im Jahre 845 nahm Bischof VO  =) Mazenod 1n Kanada e1ın CU! Ar-
beitsteld Seit 1818 arbeiteten mehrere Weltpriester ın den ungeheu-
LE  e Prämien des kanadıschen estens, der damals der Jurisdiktion des
Bischofs VO  e Quebec unterstand. Im Jahre 1820 wurde 'bbe Provencher
ABı Titularbischof VO  ; Juliopolıs un: Koadj]utor des Bischofs VO  . Quebec
ernannt. Kr wurde mıiıt der besonderen Aufgabe betraut, für die Miss10-
NC  - 1m Westen dorge tragen. Biıs 18544 hatte [ N1C mehr als viıer
Priester gleicher eıt 1n diesem weıten Gebiet Nach vergeblichen
Bıtten be1 den Jesuıten wandte sıch der Bischof Mgr von Mazenod,

einıge Missıonare bekommen Der tifter der Oblatenkongregation
1eß überreden. ach einer Fahrt VO:)  —$ Tagen konnten die wel
ersten Missionare, Pater Aubert un:; Frater ache (spater Bischof VO  =)

St Boniface), 25 August 1845 Bischof Provencher begrüßen. Ihr
erster Seelsorgsdienst galt den Sauteux- un: Montagnesenindianern. SO-
bald weiıtere Missıonare nachkamen, wurde das Arbeitsgebiet weıter ausÄ
gedehnt Im Jahre 1847 gründete Pater ache einen Mıssıonsposten
Rentiersee und einen anderen Athabaskasee 1852 eröffnete Pater
Faraud die 1SS10N St Josef 1n ort Resolution. Pater Grollier erreichte
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den Polarkreis und gründete nacheinander dıie 1Ss10NeEN: Tau
Vvon den 1e Schmerzen 1n Fond du Lac JE ort Simpson (1858);
ort Rae und Mc Pherson 1860 So wurde ugen VO  i Mazenod

Ende Se1INESs ebens euge, W1€ SE1INE Missıonare en
Norden vordrangen

Im Jahre 847 sandte der tifter unter Führung des Paters Ricard
eine Gruppe vVvVon fünf Oblaten nach Uregon, eın weıtes Gebiet 5A12 1
Westen der Grenze zwischen den Vereinigten Staaten und Kanada.
Innerhalb VO  ; zehn Jahren wurden sechs Missionsposten gegründet; aber
AQus Gründen, dıe 1er nıcht erortern sind, beschloß INa  - 1858, die
Miss1i0onare allmählıch nach Britisch-Kolumbien senden. Im Jahre 1861
hatten die Oblaten 17 Oregon 1Ur noch die Miıssıon VON Tulalıp, diıe S1€e
bıs 185785 betreuten.

In Vancouver kamen s1e dem Bischof Hılfe, dessen gesamter Klerus
ZWE€E1 Weltpriestern bestand. Auf die Gründung VO  } Esquimault folg-

te jene VO  -} Viıktoria. Alsdann drangten S1Ce wıiıeder Mußaufwärts, den
Fraser entlang, und 1n weıtem Bogen Britisch-Kolumbien durchquerend,
gründete E1INE Handvall Oblaten dıe Missionsstationen d ter des Sees
Okananga 1860 1mM ort Hope, 1 ort ale un ın der Missıon St
Marie 18560 wurde dıe Miıssıon VO  - New W estminster gegründet,
der Mittelpunkt des künitigen Apostolischen Vıkarıats VOIN2 Britisch-Ko-
umbıen So hat Bischof VO  > Mazenod durch die Annahme VON dre  1
Schwerpunkten des Apostolates 1N Kanada außerordentlich ZUT Christia-
NIsSIErUNg dALeEsSES Landes beigetragen. Die es der Kırche 1n na
ist einem e1l identisch mıit der Geschichte der Oblaten.

Eın Besuch des Bischofs Bettacchinı, Provikar VO  3 Jaffna, bei Bischof
VO  - Mazenod 1m ugus 1847 führte Annahme der Mission
Geylon

Am November landeten dıe ersten vier Oblaten, dreı Patres und
eın Bruder, unter der Führung des Paters NSemer1a 1n und kamen
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anfangs Febmlar 848 nach Jaffna Auf der SANZCH Nse Ceylon gab
damalı L1LUr ZW el Bischoöfe un 20 Priester., me1ıst Oratorianer Aus Goa
Als wahrend der Herrschaft der Holländer d1e atholische Religion TU
unterdrückt wurde, hatten die Oratorianer unter ‚ebensgefahr dıe Insel
seelsorglich betreut. Indes War nach der Kroberung der Insel durch dıe
Engländer untfter den Missionaren, die zahlenmäßıg iıhrer Aufgabe ıcht
mehr gewachsen$ €1Ne€e SEW1ISSE Erschlaffung spurbar geworden Mit
der Ankunft der europaischen Missionare begann d1ıe Erneuerung. Bis ZUuU

1851 beschränkte sıch d1e Tätigkeit der Oblaten auf das Aposto-
lısche Vikarıat VO  - Jaffna den nordlichen eıl der Insel, der dem
Bischof Bettacchin1 unterstand. Dann schickte Bischof Mazenod anıf
Bitten der Propaganda vier Missıonare 1n das Apostolische Vikarıat
Colombo. Bıschof Bravı, der Koadj]utor VO  - Colombo, hatte sS1€e erbeten.
Im Juli 1851 kamen Ss1€e dort Von diesem Jahre erstreckte sıch die
Arbeıit der Oblaten 1ın etwa auf dıe SAaANZC Insel Fünf Jahre spater, 1855,
War Pater Semer1a ZU Koadjutor des Bischof{fs Bettacchini ernannt
den wurde nach dessen 1od se1nNn Nachfolger als Apostolischer Vikar
Von Jaffna Bis seinem 1Lod sandte der Stiftter etwa 3() Oblaten
Geylon

Nach Amerika und Asien kam Afrıka die Reihe Im Februar 1849
ließen sıch fünf Oblaten in Blidah 1ın Algerıen nıeder Drei andere
kamen bald hınzu. ber dıe 1ssionare arbeiteten dort hoöchstens
Monate. erschı:1edene Kreignisse bestimmten Bischof VO  ; azenod, seine
Patres zurückzuziehen. Anlaiß WAar dann e1in Schreiben VO  “ Monsignore
Barnabö, Sekretär der Propaganda, der den Bischof VO  - Mazenod bat,
e1inNne 1SS10N 1n atal, 199028  w eın Apostolisches Vıkarıat errichten
wollte, übernehmen. Er rhielt dieses Schreiben DF Maärz 850
und erfuhr daraus, da{fßß schon die Jesuiten und dıe Missionare des Pater
Libermann das Anerbieten abgelehnt hatten. Aus eıner JTagebuchnotiz
des Bischofs VO  b Mazenod geht hervor, daß sıch damals entschlofßß,
seıne Missionare Aaus Algerien zurückzuzıehen, sıch für die vVvon ıhm
geplante Arbeit SCH Unstimmigkeiten mıiıt dem Bischof Schwierigkeiten
ergeben hatten. So konnte die Missıon 1ın Sudafrika annehmen. „ W:  1r
haben erkannt, dafß die Taätıigkeit, die INa  — unseren issionaren 1n
Algerien zugewıesen hat, nıcht dıe NSCTC ist. Der Bischof hat iıne An-
schauung, dıie uUlNlserem Geist wenig entspricht. Er hatte zugesagtT, uns iın
Blidah 1nNne Au{fgabe übertragen, wWw1e S1e annern entspricht, die
wesentlich auf Kommunitätsleben eingestellt S1N! Er hat diesen Ent-
schluß umgestoßen und NSeTrTEeC Patres genotigt, nıchts weıter SeE1IN als
infache Pfarrer leiner Dörfer, kaum 1ne Möglichkeit gegeben ıst,
eiwas Gutes tun Kurzum: Nsere Patres sind 1ın Algerien iıcht

ıhrem Platz, und da sıch uns en anderer Weg auftut (die Missionen
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VON atal, die uns gerade angeboten werden), werden WIT diesen Posten
aufgeben, das Angebot annehmen können. Man kann doch ıne
1ss1ıon vorzıehen, dıe uns VO Vertreter des Papstes angeboten wird
und diıe 1mM übrıgen dem Geiste unNnseTIC5S Instituts und dem Zweck uUunNnseTCI

Genossenschait hervorragend entspricht” 1
So verließ November 1851 Bischof Allard den der tifter

erst ZU Bischof geweıht hatte miıt fünf Mitbrüdern Marseıille. Am
15 Marz 8592 kam ın ort ata (Durban) und beschloßs, se1ne
Residenz nach Pietermaritzburg verlegen, der Hauptstadt der Kolonıe
Atalı 1n der ungefähr 200 Katholiken wohnten !!. Bischof VO  ® Mazenod
bestand darauf, da{iß die Missıonare sıch sobald W1e moöglıch mıiıt den Eın-
heimischen beschäftigten. Nachdem S1e 854 Verstarkung erhalten hatten,
konnten G1E der Weisung olge eısten. Zwel Patres, Barret und Gerard.,
brachen AT Februar auf, 1Nne Missıon unter den ulus grun-
den 856 kamen Pater Bompart hinzu und 1859 Pater Le Bıhan und
Frater lerpent, da{iß INa  —$ 1860 1Ne zweıte Missıon eroöffnen konnte.,
die Tau VO  - den Sıieben Schmerzen geweiht wurde. Der Mißerfolg
dieses Apostolats be1 den Zulus War niederdrückend. ach dem Tode
des Stifters mußte letztere Missıon aufgegeben werden, un!: die erste,
die VO  } St Miıchael, ronnte gerade noch gehalten werden. Bischof Allard
richtete daraufhin alle Anstrengungen auf das Basutoland. Und hier WAaäT,
W1Ee 135020  — weılß, die Arbeiıt wahrhaft gesegnet: zuerst zeigten sıch die
Basutos feindselıg; dann aber bekehrten sıch überaus viele VO  — ihnen.
In der Zwischenzeıt urchzogen die Oblaten e1in ungeheures Gebiet, das
ungefähr D3 VO  } den D7 kırchlichen Sprengeln des heutigen Sudafrıka
umfaßte.

Die Geschichte der Annahme und der ersten Entwicklung der Oblaten-
missıonen ist hier sehr kurz wiedergegeben; aber INa  ® merkt doch schon
die Weıte des übernommenen Werkes. S1ie mußte wenigstens kurz dar-
geste werden, die mıssıOoNaAarTıSChE Einstellung des Bischofs VO  e

Mazenod besser verstehen können.
Wie kam wohl, da{fß seıit 1841 die Genossenschaft der Oblaten be1

aller Vorliebe für die Volksmissionen für die S1e ja gegründet WAaTr

sıch gründlı un: anhalten den auswartıgen Missionen zuwandte” Es
ware falsch, W1e€e WIT glauben, hıer einen Bruch ZW1S  en den beiden
Lebenshälften des Stifters sehen. Die rundung der „Missıonare der
Provence“ und die UÜbernahme der auswartıgen Missionen entspringt
der gleichen seelischen Haltung, die be1i ihm grundlegend Wal, eınem
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tiefen Einblick 1ın die Bedürfnisse der Kırche Schon die Geschichte seines
Beruftes zeıgt die wichtige (0)  © die der Kırche bei seinem Entschlufß
zukommt 1} Im Grunde wollte C als Priester wurde, der Kırche
Hılfe kommen. Der Stifter der Oblaten bezeugte spater, daiß 60 tief-
ster Seele erschüttert WAdl, den Dienst ar verachtet sehen. 1
„Die Reihen ıchten sıch VO  e Tag Tag mehr:; bald wırd die Kırche
nıcht mehr wI1ssen, WE s1e dıe dorge für ıhre  n Kınder anverirauen soll,
un:! INa  - ware feige CNUS, wurde 190028  ® nıcht darauf brennen, dıeser
guten Mutltter Hılfe kommen, dıe fast 1n den etzten Zügen lıegt" 1
Er hatte „tiefes Erbarmen mıt dem Zustand, 1n dem sıch diese ATI11C

Kirche befand, schrecklich verlassen, verachtet, mıiıt Füßen getreten,
un dıe trotzdem uns alle für Jesus Christus geboren hat“ 1 Für ıhn
stand fest, wollte Priester werden SCH der Note der Kırche seıiner
Zeıt, besonders SCcCh der Gefahr des Schismas, das apoleon herauf-
zubeschworen entschlossen WAarT. „J sah die Kırche VO  — der grausamsten
Verfolgung bedroht. Nun denn, ich fühlte den Mut, alle Hindernisse

überwinden, en Gefahren TOtzen. Der Gedanke, könnte ohl
ıne große Anzahl iıhrer Pflicht untreu werden, WeNnNn der Kaiser seinen
VO Heıligen Stuhl unabhängıgen Patriarchen bestellte, das bedrückte
mich mehr als ıch auszudrücken VCTIMAS, und 1e1ß% mıch wunschen, miıch

ihrer Statt den Verfolgungen des Iyrannen opfern“ 1 Als seıne
Multter ihn VO  - seinem Berute bzulenken suchte un: iıh dabei auf die
gefäahrlichen polıtischen Verhältnisse aufmerksam machte, hatte die
schöne Antwort bereit: „Die Verhaltnisse, weıt entternt miıch be-
unruhıgen, ermutıgen mich“ 17.

Nur der Kirche Hılte kommen, entschlofß S1 die
„Missionare der Provence“ gründen Das bestatıgt der Briefwechsel
zwischen dem Stifter und seinen ersten Gefährten. Kr War betroffen g-

VO  - der relig1ösen Unwissenheit 1n seiner Heimat. Die T atsache,
daß der aps eın Heilmuittel für die bel 1N der Predigt Von Volks-
missionen gesehen hatte, genugte ıhm, ein ahnliches Werk 1n der Lrz-
diOzese Aix 1ın Angriff nehmen : Nachdem das Oberhaupt der Kirche
selbst die Überzeugung ausgesprochen hat, da{iß be1 der unglücklichen
Lage Frankreichs LT die Missıonen imstande sınd, die Völker ZU VCI-

lassenen Glauben zurückzuführen, haben sıch 1n verschiedenen Diozesen
eifrıge Geistliche zusammengetan, 1m Sınne des Papstes arbeıiten.
Wiır haben uns überzeugen können, da auch 1n unseren egenden dieses
Mittel iıne unabdingbare Notwendigkeit ist, und en voll Vertrauen
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auf die gutige Vorsehung dıe Fundamente einem Institut gelegt, das
uUNscCICr ländlichen Bevölkerung eifrige Missionare schenken coll” 1 Die
weıtere Ausbreıtung seiner Kongregation 1n Frankreıich ist 11UT dıe prak-
tische Antwort eiınes edlen Herzens, das für das en der Kırche und
die geistigen Bedürfnisse der eıt offen WAar. W arum sollte die Annahme
der auswartıigen Mıssıonen, seıt 1841, anderer Natur se1n als die An-
nahme der verschıedenen Werke 1n Frankreich? Warum sollte S1€e VOo  -

anderen otiven inspirıiert se1in”
Die Verhandlungen, die den Gründungen 1n Übersee ührten, be-

statıgen aU, da VO  e} Mazenods Hauptsorge das Wohl der Kirche
un die Ausbreitung des Reiches (xottes WÄäarT. Als der Bischof VO  - Que-
bec die Indıanermissıionen seiner Dioözese den Oblaten anvertraufe,
schrieb der Stifter Pater Guigues, den Visıtator 1n Kanada „Die Art,
WIE iNnd  - Sie festlegt, Wege finden, den Heiden vorzudringen,
ıst schr schon un!: trostlich Erhabene Aufgabe, für die Sie dem Herren
icht danken können, der S1e nen anveriraut hat“ L Bei der
Annahme der Missionen VO  w Oregon schrieb E „Sıiehe da, 1ne NEUC

Missıon, dıe sıch Ihnen auftfüt:. .. Unsere Famılıe wırd Jesus Christus
verkünden, VO:  > einem Meer /R anderen 1n den ungeheuren Ländern,
die s1e nıemals gekannt Welch eın Apostolat!” 20  ) ber dıe Missionen VO  }

Geylon sagte „Sıieche, i1ne großartige Missıion, die sıch u1ls bietet. ..
Welch eın Arbeitsteld olfnet sich für uns. Ich habe also diıese 18S10N
ANSCHNOMMECN, i1ne der schonsten, ın der Voraussicht, daß diese große
Insel eınes ages der Anteıl uUuNnscCICI (senossenschaft werde, die S1E 5A12
und BDar heiligen wird Z Ebenso klar euchtet se1n Motiv auf, WCLN r
auf dıe Missionen VO:  . Natal prechen kommt „Es geht dort das
eıl der Seelen: und das iıst 1m Grunde eın Anruf dıe Erfüllung der
ersten Pflicht uNserecs Instituts, und dieser Anruf kommt unwiderleglich
VO  e Gott «

Sıcher hatte die Tendenz des hervorragend m1issıonarıschen Jahr-
hunderts ihre Bedeutung bei den Entschließungen des Stifters, für se1ne
Kongregation den Rahmen der Provence un: Frankreichs CeNn.
Auch gab CS da die Begeisterung Jjugendlıcher Kandidaten un: das Bei-
sple. mehrerer anderer religiöser Genossenschaften, dıe dieselbe eıt
das apostolische Arbeitsfeld der auswartigen 1ssıonen betraten. Das
alles konnte das missıionarısche Unternehmen der Oblaten erleichtern.
ber MU: betont werden: Wenn sıch dıe Genossenschaft entschieden
der m1ssıonarıschen Bewegung anschloßs, dann deshalb, weil das Herz
des Bischofs VO  - Mazenod weıt geöffnet War für die Nöte, die sich in
der Kirche zeıgten.

Zatiert bei SCHARSCH, a.a.0 1,
Gorresp. Lettre Guigues, 235 sept. 1544
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Man kann noch mehr CN Die begeisterte Übernahme der Kanada-
Missionen War die erste Antwort auf einen uns den der Stifter
seıt der Gründung, ja vielleicht schon früher, gehegt hatte Wenn dıe
Erinnerungen VO  $ Bischof Jeancard zuverlassıg sind, ware der zuküntf-
tige Ordensstifter schon seıt seınem 13 Lebensjahr eın eifriger Leser
der eruhmten „Erbaulichen Briefe über die Missıonen VO  - China und
apan SCWESCH, und hatte dıese Lektüre 1ın iıhm „den großen uns
erweckt, sıch eines ages der Bekehrung der Heiden weihen“ 2 Sıcher
ist, dafß sıch 1mMm Seminar VOoOoNn St Sulpice 1Ne „Missıonsgruppe” gebildet
hatte, der auch ugen V.O  —$ Mazenod angehörte 2 Noch auffalliger ist
folgendes: Schon in der Ausgabe der Konstitutionen un Regeln der
„Missionare der Provence“ VO  - 1818 lesen WIF: „Wenn auch 1ın nbe-
tracht HIS GT derzeitigen kleinen Zahl un der vordringlichen großen
Nöte der Menschen, die S1e umgeben, die Unsern 1m Augenblick ihren
Eifer auf Landvolk beschränken MUu: ıhr Ehrgeiz doch iın
heilıgen Wünschen die ungeheure Weite der aNzZCH Erde umtassen“ 7

Bei den Bemühungen VO  - 825/26 die Apostolische Approbation
ın Rom wehrte siıch der tifter entschıieden die Absıcht der
Congregatio Kpiscoporum ef egularıum, dıe Bestätigung LLUT für Frank-
reich geben Er sagt ausdrücklıch dafß dıe Oblaten sıch VOrSCcNOMM
hätten, die Botschaft des Evangelıums, „einerleı in der katholischen
Welt“ verkünden, sobald s1e dafür zahlreich waren, und dafß
schon jetzt etlıche Mitglieder der Genossenschaft SCTIN unter den Heiden
predigen mochten“ x Dieser den Kardinal Pediciniı gerichtete Briet
hatte vollen Erfolg. Man gab die Approbation für die an Welt

Von den „etlıchen Mitgliedern” sınd Pater ouche, „der jedes Jahr
seıine Bıtte erneuerte, in dıe Heidenmissi:onen geschickt werden 27

MGr JEANCARD, Melanges hıstorıiques S5217 Ia Gongregation des Oblats de
Tours 1872, 68 Vgl PERBAL OMI, La vocatıon MLSSLONNALTE d Ade Mazenod.
In Et Obl 1 9 1958, 289— 319

LEFLON, aD I7 S58
I! I‚ Par 188 Edition crıtıque, Ottawa 1943,

„darebbe P OTE LrOppO dannoso al ene che la Congregazione S1 PTrOPONC
dı fare coll’ai1uto dı Dio, PCI che NO  w m1 faccıa dovere dı assıcurarLa COM

questo foglio che 19308 delle principaliı ragıon1. che C1 ha portatı chiedere
l’approbazione della Santa Sede S1 precısamente la brama che abbıiamo cı
Propagare il beneficio de1 miınister1, al quali S1 CONSACTaNO soggetti della
docietä, ın qualunqgue parte del Mondo Cattolico 1Verso soggettı della Con-
gregazıone S1 porterebbero volentierı predicare tra gl'inhideli quando S0O$S-
gett1 5dIT annO .  d numerosı poträ farsı che Superior1 lı mandıino ın merica
s1a pCI SOCCOrrervı poverı Cattolici Sprovviıstı dı ognı ene spirıtuale S12 PCI
fare conquıste alla fede.“ Archives de la des Kveques et Reguliers,
Rome (Episc. Marseille, 1826, 2119/2—4993/2). Vgl ebenso M1ss1072s O0O.M
7 9 1936, 500—501 et 7 E} 1952, 483— 454

REr OMI. Historre de Mgr de Mazenod. B 5392



Pater Tempıer, der erste Gefährte des Stifters Z Pater Albıiını, dessen
Seligsprechung eingeleitet ist Z und Pater Guibert, der spatere Kardınal-
Erzbischof VO  ® Parıis 3} erwahnen.

Es War deshalb nıcht verwundern, da{ß die Missionsbegeisterung
bald die gesamte (Genossenschaft rtaßte Die Kroberung VO  - Algerien
1m Jahre 1830 hatte die Hofinungen er auf die Küste Afrikas g..
riıchtet. Dann WAarTr Anfang des tolgenden Jahres der Bischof VOoO  — New
ork ach Europa gekommen und hatte alle Ordensverbände und
Bischöfe Frankreichs rıngen Priester und Missionare gebeten,
den Völkern Amerikas dıe Frohbotschaft verkünden. ucC| das Gene-
ralkapitel VOI 1831 „drückte dem Hochwürdigsten Pater General den
Wunsch AUuUS, den die Miıtglieder der Genossenschaft ausgesprochen hatten.,

mochten einıge der Unsern 1n dıe Heidenmissionen geschickt werden.
sobald der tifter die Gelegenheıit dafür gunstig erachte. ohlunter-
richtet über die Kınstellung eıner großen Zahl En Mitglieder, die
sıch nach dem Augenblick sehnen, da S1e die Kenntnis und 4 UuUNsCICS
Heilandes Jesus Christus hinaustragen dürfen, hat das Kapıtel geglaubt,
sıch ihren eılıgen Gedanken anschließen sollen und sıch ihrem
urspre machen, mehr, als den Gegenstand des Vorschlags
ZU Ruhm und Wohl der Genossenschaft für außerst wichtig halt So
wurde der OrSs  ag einstiımmı1g angenommen ” *,

Doch mußte 199078  - sıch noch zehn Jahre gedulden, bıs der Wunsch des
Kapitels verwirklicht wurde. Diese zehn re Oöschten die glühende Be-
geisterung für die Heidenmissionen nıcht Aaus Bischof VO  > Mazenod VCI-
suchte verschiedene Male, den jetzt schon nachdrücklich ausgesprochenen
Wunsch verwirklichen } Er beauftragte Pater Guibert, sıch bei den
Bischöfen VO  - Gap und Digne erkundigen, ob S1e bereit waren, einıge
VO  } ihren Priestern für die 1ssionen ın Amerika ZUr Verfügung
tellen. Nach se1ıner Auffassung mußten diese Priester ın die (Genossen-
schait eintreten: dort wurden S1e für das relıg10se Leben geschult und
nach Amerika gesandt. ber dıe Sache zerschlug sıch Wiıderstand der
beiden Bischoöfe. Um dıeselbe Zeıit, zwıschen 1831 und 1838, erneuerte

mehrmals seın Anerbieten, nach Algerien gehen Seine Bemühungen
hatten Jedo: keinen Erfolg, weder bei der französischen Regierung noch

I& „L’insıste aupres de VOUS POUF etre COmprIıI1s ans la bande oOutfre-mer, S1
Dieu 110 US accorde la gräce de OUS dirıger Cers CCS plages incultes.“ Zaitiert beı
URTOLAN, Lc I’ 379

A je OUuUS aı manıfeste la pensee quı poursulvaıt depuis longtemps d’aller
dans les PayS &*  etrangers... Zatiert 1n * Miıssıons O.M /0, 1936, 505

„Quant moO1, Je reve, la nuıt, Au  b PAauVIcS Je pUu1s pas VOUS

parler d’autre chose, aujourd’ hui Lorsque ]Je mets le pıed SUr ce terre
d’Amerique, 16 nen SOTS plus.” Zatiert bei ÖRTOLAN, E I7 315
ö1l Arch €en., Rome Regıstre des chapıtres ZENETAUX B Vgl ebenso: Miıssı0ns
O0.M.I., A 19538, Ra RE

COSENTINO, E: V! 26—27; ÖRTOLAN, n O I! 3785—380; Miıssıons O0O.M 39,
1901, 292, 295—298; ıbıd. 7 9 19538, 390—396



be1 der Propaganda-Kongregatıon. Die Verhandlungén bewirkten aber,
dafß dıe Begeisterung für die Heidenmission erhalten blieb und noch
größer wurde. zjele Novizen un!: Scholastiker sehnten sıch nach einem
Apostolat 1n fernen Landern Selbst in der Seelsorgsarbeit stehende Patres
erinnerten 1n regelmäßigen Abständen den tifter ihren uns ın
die Heidenmissıon geschickt werden.

So wurde, als Bıschof VOIMN Mazenod die Mıssıon 1ın Kanada annahm,
die Sache durchaus ıcht als Bruch mıt der I radıtion betrachtet, vielmehr
als Verwirklichung eines seıt langem gehegten Ideals DiIie Begeisterung
der Oblaten bei der Nachricht, da{fß sıch ihnen eın fernes Arbeitsfeld
offne, ist dafür eın Beweis. Am prı 1841 emerkt der
tifter 1n seinem Tagebuch „Das wird 1ne glorreiche Seite 1n der Ge-
schıichte unNseTer Genossenschaft geben Man lese diese Briefe und urteile,
ob der Geist Gottes diese Männer rftullt.“ Er selbst betrachtete die
Sache als dıe provıdentielle Verwirklichung eines schon immer gehegten
Wunsches. Als 1im e 853 den Konstitutionen i1ne Anweisung
für die auswartıgen Missionen hinzufügte Appendix de exterı1ıs Missı1-
onıbus tat nıchts anderes als das schrittlich festlegen, Was bereıts
in der (senossenschafit ebendig WarTr

Diese Instruktion beleuchtet schr gut die Auffassung, welche Bischof
VO  — Mazenod VO missıionarıschen Apostolat hatte Er wunschte, dafß
seine Oblaten als Vorposten der Kirche arbeıteten und auf die eut-
lıchste Weise den Auftrag der Genossenschaft verwirklichten: das Van-
gelıum den verlassensten Seelen verkünden 3 Er wuünschte 1ne Arbeit
als Bahnbrecher Diıie Leitung VO  - Kollegien WAarlr 1n seinen ugen
ein Miıttel, das die apostolische Arbeit wirksamer machen konnte; ebenso
betrachtete ıIn gewı1ssen Missionsgebieten, W1e 1n Ceylon, das Werk der
Jugenderziehung als vordringlich und ermutigte seıne Patres, all ihre  N
Aufmerksamkeit auf dieses Werk verwenden. Kr verstand ohne
Zweifel, sıch den gegebenen Umständen ANZUDASSCH. Grundsätzlıch aber
War die Lehrtätigkeit ın Kollegien nach seiner Auffassung keine wesent-
ıche Aufgabe der Oblaten Diese ollten Pionierarbeit eısten. Wenn
auch darauf stand, da{fß die Missıonare 1n den Heidenländern dıe
Pflicht hätten, sıch mıt den Katholiken der Gegend beschäftigen,

Er hatte diese Idee noch mehr entwickelt ın einem Brief Ricard (6 Dez
1ın dem heißt „Les mM1SS10NS etrangeres comparees 1105 mM1SS10NS

d’Europe Ont caractere PTOPDPTIC, d’un ordre superieur, pu1sque c’est le veritable
apostolat, POUTF la bonne nouvelle AaU.  D natıions quı n avalent pas ENCOTEC
ete appelees la connaıssance du Vraı Dieu ei de SO Fıls JEN.S faut
que cet ense1gnement de la verıte arrıve parmı les natıons les plus reculees,
POUr qu'elles soı1ent regenerees dans les auxX du bapteme. Vous etes de CuxX

quı Jesus-Christ adresse CCes paroles, VOUS donnant votre 1S5S10N
au  V apötres quı furent eNVOoyESs POUT convertiır NOS peres. OUS poınt de VUucC

quı est vral, 11 n y rıen au-dessus de votre miıniıstere et de celuı de 1900 autres
Peres quı s’epuisent ans les reg10ns glacıales POUT decouvrir les qu
ıls ont sauver“. Zautiert be1 QUERE, 57
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wollte doch, dafß 111d) das Apostolat bei den Heıden deswegen ıcht
Aaus den Augen verliere. In SCINCHM Briefwechsel trıtt dieser letzte Ge-
sichtspunkt deutlicher hervor. Man kann 084 aASCH, daß W1C6-

der auf dıe Notwendigkeıt prechen kam, die kvangelısatıon der zahl-
losen Heiden begınnen ehr als einmal verbarg Ungeduld
und Enttäuschung nıcht WECNN sah dafiß die Missiıonare SAUMIS

Werke der Bekehrung In Gemeinschaftsbrief chreıbt
Ihr wißt daß das die übernatürliche Auffassung InNEe1INeEr Hoffnungen

1st Jesus Christus den Heiden predigen Es scheint da{fß 1908008 Aaus-
schließlich mi1ıt den Christen beschäftigt ist glaube ohl dafß bei
ıhnen viel tun ist aber ich mochte ıcht dafß SIC all Kure dorgen
Anspruch nehmen“

Die Privatbriefe, die Bischof VO  $ Mazenod Missiıonare
en Missionsgebieten schrieb reden dıe gleiche Sprache So stand
bei Bischof AHard darauf dafß dieser dıe Bekehrung der Einheimischen
VO  e} Natal Angriff nahme 1ne Miıllıon und 1010 000 chwarze
bekehren Das 1st großartig! Sie INUSSCH der Apostel dieser heidnıschen
Völkerschaften SC1H Sıie S1N. den Afrıkanern gesandt Die
Kırche erwartie ıhre Bekehrung VO  — dem Apostolat das S1C Ihnen —_
verirau hat” In den Briefen dıe Missionare VO  — Geylon wiırd
Nau deutlich Bis jetz 9 chreıbt Pater Semeri1a, „haben Sie
noch VO  =) keiner Bekehrung gesprochen, und offen gestanden, ich habe
1Ur deshalb zugestimmt Missionare nach Geylon chıcken weil ich
hoffte, S1C wuürden sıch dem Bekehrungswerk wıdmen“ Eın N1S Spa-
ter erden WIT unNns denn nıemals miı1t der Bekehrung der Ungläubigen
beschäftigen, deren Zahl erschreckend hoch 1st auf Ihrer Insel?
brenne darauf Sie Angriff auf die starke Feste 381 Gegend
sehen!“ 37 Und nochmal WAaTrTe nıcht zutrieden wenn viel Fifer
und Hingabe sıch erschöpften 11UT diese traurıge, alte un: hınfallıge
Christenheit erhalten Es sınd NECUC Christen, dıe ıch brauche, VOo  -

anderem Guß und anderer orm
Die Vorliebe des Bischofs VO  —; Mazenod für die Massen der eigent-

enHeiden wırd auch ersichtlich Aaus der kurzen Geschichte der Algerien-
1ssion Wır haben auf dıe Bekehrung der Araber abgesehen WCNN
WIT NCH Weg einschlagen, den WIT: Augenblick gehen INUSSCH 39

Jenes Fernziel rechtfertigt die Gründung VO  - Blıdah den Saulen des
Z durch die INn  - Zukunft eindringen mMUu: WECNN INnA  - der Be-
kehrung der Araber arbeiten will“ Weil die Hoffnung, unter den

Zatiert be1 QUERE,
Gorresp Lettre Mgr Allard Mal 1857
Gorresp Lettre Semeria, 21 evr 1849
Gorresp Lettre Semeria, oct 1850
Gorresp Lettre Semeri1a, INars 1851
Zatiert be1i E LAMIRANDE, Les Oblats Algerıe In Et Obl 1955 166
Journal NO  < 1849



Arabern mı1ıssıonarisch wirken, enttäuscht wurde, rief Bischof VO'  -
Mazenod seıne Patres Aaus gerıen zuruück. Statt dessen ahm die
1ssıon VO  - ata A dıe ıhm VO  - om angeboten worden WAar und

die Arbeıt vıel mehr „dem Geiste uNnNsCcCIC5S Instituts entsprach und dem
Z weck, den sıch NSCeTC Kongregatıon gesetzt hat”“ &:

So sınd se1ıne N Haltung, all seiıne Richtlinien ebenso vıele Offen-
barungen der missionarischen eele des Stifters, der sıch danach sehnte.,
dafß sıch se1ne Oblaten einem schwıerigen Apostolate weıhten, 1ın einem
wahren Brachland, be1l den geist1g und materıell AÄArmsten.

Der Brietwechsel VO  ) Mazenods vervollständıgt in vielen Punkten die
Kıchtlinıen seiner Instruktion. Der tifter War VOoOTrT allem e1in Mannn der
lat Er War sehr VO  } der Verwaltung seıner Diozese und seiner
apostolischen Arbeit 1n Anspruch 5  IIN  9 als dafß ıhm die Moglıch-
keit geblieben ware, selbst eıne abgeschlossene Missionstheorie USZU-
arbeıten. Wenn auch der Text der Instruktion ıcht alle Missionsprobleme
beruhrt, ist INa  - doch angenehm uberrascht festzustellen, bıs wel-
chem rad dıe 1n den Briefen enthaltenen Rıichtlinien, die autf An-
irage für konkrete Verhältnisse gab, mıt der Doktrin der Missionsrund-
schreiben der etzten Päpste uübereinstimmen. So urgiert W dıe Not-
wendigkeıt, dıe einheimischen Sprachen erlernen ** und eiınen e1iN-
eimischen Klerus heranzubilden, immer die Verhältnisse -

lauben 4:
Dem Bischof VO  - Mazenod Jag das Werk se1ner Missıonare Herzen.

Ein umfangreıicher Briefwechsel miıt der Propaganda-Kongregation zeıgt
ıh: als einen glühenden Verteidiger der Interessen der Oblatenmissionen.
Wenn Jedo die Propaganda einen Entscheid gab, der selner person-
lıchen Meinung zuwıder WAäT, fügte sıch jedesmal [Dıiese bedingungs-
lose Unterwerfung unter die roömischen Verfügungen, be1 den ZW1-
schen Bischöfen und Missıonaren VonNn Oregon und VO  - Geylon umstrıttenen
Fragen, WAar einfach eın Ausdruck seiner schon oft un:! 1n jeder
Situation bewilesenen TIreue Rom (1im Jahrhundert be1i einem fran-
zosıschen Bischof urchaus keine Selbstverständlichkeit) A
41 Journal, INAaTSs 1850

Von seinen Missionaren, die ın den fernen Missıonen zerstreut A2; schrieb
Mgr Ailard: 418 apprennent(t, POUT EXGICOTr miıiniıstere PTOPTIC de leur

charge, les langues du pay5S quelque peniıble QucC pulsse etre ce etude“ (10 NOV.

1857 Zautiert be1 ROCHE OMI, Clartes australes. Lyon 1951, 114
Nachdem sıch eın wen1g schweigsam hinsichtlich der Formung eines em1-

ars ın Geylon verhalten hatte, schrieb Semeria:;: „Je refusera1ıs
pas VOUS ceder (des Oblats) pPOUr le petit semınaıre projete par Monseigneur”
(17 August Im Jahre 1860 schrieb mıt Bezug auf einen einheimischen
Frater: „N’hesitez pas admettre la profession parmı les scolastıques le bon
Frere Poorey; 11 SCIa les premi1sses des indigenes auxquels VOUS consacre
votre VI1eE. Quil s’applıque 1en latın afın qu«c NOUS ; la consolation de
le VOILITr *  o  SQ sacerdoce.“ Vgl Et Obl. 15, 1956, 303

PERBAL OMI, Mgr de Mazenod, eEveque de M arseill_e et M1LSSLONNALTE. In
Rev. Hist. Missions 97 1932, 359



Seine Sorge für se1ine Missionare geht auch Aaus seinem Briefverkehr
mıt dem „ Werk der Glaubensverbreitung ” hervor A, Er hatte sıch für
dieses Werk schon seıt seıner rundung 1mM Jahre 18292 persönlıch inter-
essiert. Seit die Oblaten 1ın das Missionsapostolat eintraten, wurden dıese
Beziehungen noch N$' Die Briefe, die die Verwaltung des Wer-
kes schrieb, scheınen autf den ersten Blick nıchts weıter als Geschäfts-
briefe Se1N; 1n Wahrheıiıt aber sınd Zeugen eıner tiefen Miıss10ns-
8 und einer Sanz vaterliıchen Liebe für seine Missionare. Die ihm
gewährte finanzıelle Hılfe schaätzte sehr hoch un!:! schärfte seinen Ob-
laten e1n, über ihre usgaben wachen: denn wußte, da{fß dıe AT
gaben des „ Werkes der Glaubensverbreitung” außerst wichtig und se1ine
Hiltsmittel beschränkt Um den hohen Fahrpreis nach Ceylon

vermıindern, beschlofß Bischof VO  - Mazenod, da{fß se1ıne Missionare
zweıter Klasse nehmen sollten, wenngleıch S1E 1n der damaligen eıt
tast auschließlich dem Dienstpersonal vorbehalten Wa  - Im Jahre 8592
1e6 Aaus Sparsamkeitsgründen wel (Oblaten auf einem Segelboot re1-
SCH, das Afirıka herum, Kap der Guten Hoffnung vorbeı nach
Ceylon fuhr, sta dafß s1e die viel schnellere aber auch viel teurere Fahrt
uüuber Alexandrıa, Kairo und Suez machten 4

Die Geschichte der Oblatengründungen und die mıssı1onarısche Haltung
des Bischofs VO  —$ Mazenod konnten WAar 11UT kurz angedeutet werden.
Sie en indessen gezeıigt, dafß das ea und die Tatıgkeıit 1n den AUS-

wartıgen Missionen nıcht twa künstlich aufgepfropit wurden auf das,
WAas schon lebendig War und 1ın der Genossenschaft geu wurde. Schon

Lebzeiten des Stitters wurde die mi1issionarische Note unzweideutig
ıchtbar och mehr: ar nıcht etwas Neues 1m Leben des Bischofs
VO  - azenod, sondern i1ıne andere Art, den Noten der Kıirche gerecht

werden. Er hatte das Geschick, dıe Botschaft den Mannn bringen,
und besaiß Jjenen Eroberungsdrang, der die Apostel antreıbt, immer
weıter vorzudringen, damıt das CI (Grottes Fortschritte mache. ID liegt
dar  1n auch goöttlıche Fügung; denn die Annahme der auswartıgen Mıs-
s1ıonen WAar der Ausgangspunkt eıner großen Kntwicklung der (senossen-
schaft der Oblaten Die apostolischen Wünsche der Novizen und der
Scholastiker, 1n Verbindung mıt der Anleıtung des Stifters., en die
Genossenschaft immer mehr 1n den mıss1onarıschen Strom hıneingerissen,

dafß sıch das Ideal der Oblaten das Evangelıum den me1lsten
verlassenen Seelen predigen sechr schnell 1ın einer doppelten Art
ausdrückte: 1ın den Volksmissionen der Heımat und 1n den auswartıgen
issionen A

45 KOWALSKY OMI, Der Stıfter der Oblaten der Unbefleckten Jungfrau Marıa
nd das Werk der Glaubensverbreitung. In Missionswissenschaftliche Studien.
Festgabe Dindinger. Aachen 1951, OT 9249

Ebenda.
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